
BERATUNG + HILFE

Ambulante Pflege/Paritäti-
sche Sozialdienste, Tel. 2 63
05, Oeyn-Haus, Tannenberg-
str. 23.
Angst Depression Burnout,
Selbsthilfegruppe Bad Oeyn-
hausen, Treffen jeden 1. und
3.Donnerstag imMonat, 18.00
– ca. 20.00, Kontakt und Infos
– Gerhard – (0 57 31) 4 14 71
o. (01 73) 7 33 85 33, wohr-
mannh@gmail.com, Oeyn-
Haus, Tannenbergstr. 23.
Anonyme Alkoholiker Grup-
pe Eidinghausen-Werste, Je-
denMittwoch,19.30Uhr, Infos
unter Tel. 0174 986 26 21 (Lo-
ni)., Ev. Gemeindehaus Ei-
dinghausen, Eidinghausener
Str. 133, Eidinghausen.
Arbeitskreis Weißes Kreuz,
Hilfe im Schwangerschafts-
konflikt, Tel. (0174) 4 41 42
42.
Arthrose Selbsthilfegruppe
Bad Oeynhausen, Treffen je-
den 2. Dienstag imMonat, Tel.
0171 6 27 16 30, 19.30, Gast-
stätte „Drei Linden“, Detmol-
der Str. 17.
Beirat für Menschen mit Be-
hinderung, Tel. (0 57 31) 14-
10 42; 8 – 12.30 Uhr, Rathaus
I, Ostkorso 8, Tel. 1 40.
Beratung für Elektrosensible
und allgem. Umwelterkrank-
te, Beratung nach Absprache,
Verein für Elektrosensible, In-
itiative für allgem. Umwelter-
krankte, Pommersche Straße
14, Tel. 5 28 64.
Beratung für Suchtkranke
und Angehörige, Tel. 2 07 44,
Termine nach Vereinbarung
oder Gesundheitsamt Minden
unter (05 71) 8 07-2 86 10.
Beratung für psychisch Kran-
ke und Angehörige, Kontakt
über Gesundheitsamt Min-
den, Portastraße 13, Tel. (05
71) 807-28610.
Beratung für sehbehinderte
und blinde Menschen im
Kreis Minden-Lübbecke, Si-
mone Strahl und Sabine Pran-
ge, Tel. (0 57 31) 6 83 22 49,
Bad Oeynhausen.
Beratung in Schul- und Fa-
milienfragen, Terminabspra-
chen unter Tel. (0571) 82 87
60.
Blaues Kreuz, Gruppenabend
donnerstags 19Uhr, Info unter
Tel. (0 57 34) 73 28 (Heinz
Schlüter) oder Tel. (0 57 32) 7
19 87 Friedhelm Schäffer, Ge-
meindehaus Wulferdingsen,
Besebruchstr. 7.
Club 74, Begegnungstätte für
psychisch Erkrankte, 13.00 bis
17.30, Röntgenstraße 2, Tel. 39
35.
Club Vital, Sport-Therapie
und Ernährungsberatung in
Prävention und Rehabilita-
tion,Tel. 2 3111,www.club-vi-
tal-ev.de, 9.00 bis 11.30, Oeyn-
Haus, Tannenbergstr. 23.
Demenzfachdienst – Bera-
tung, Unterstützungs- und
Entlastungsangebote, Tel. 25
23 82, Mo.-Do.. 9.00-16.30
Uhr, Fr. 9.00-12.30 Uhr, 9.00
bis 16.30, Diakonisches Werk,
Elisabethstraße 7.
Deutscher Kinderschutz-
bund, offene Kinder- und Ju-
gendarbeit (Wibke Korsmei-
er), 12.00 bis 17.00, Wilhelm-
straße 1a, Tel. 39 90.
Diakoniestation, Ambulante
Pflege, (Notfall-Telefon
0171/3306868), 10.00 bis
12.00, Diakoniestation, Elisa-
bethstraße 7, Tel. 25 23 64.
Diakonisches Werk, Sprech-
stunden für: Mobiler sozialer
Hilfsdienst, Menüdienst, Ser-
vicewohnen, Jugendmigra-
tionsdienst, Migrationsdienst,
Jugend-, Familien- und Ehe-
beratung, Rechtliche Betreu-
ungen, Suchtberatung, Senio-
ren-, Angehörigen- und De-
menzberatung, Hospizdienst,
8.00 bis 16.30, Elisabethstraße
7, Tel. 25 23 50.
Elterninitiative Down-Syn-
drom, Informationen und Er-
fahrungsaustausch für betrof-
fene Eltern, Ansprechpartner:
Elisabeth van der Velde, Tel.
(0 57 31) 9 21 85 oder Marion
Schütz, Tel. (0 57 31) 94 03
71, ev. Kindergarten Altstadt,

Dr.-Louis-Lehman-Str. 1.
Ev. Betreuungsverein Bad
Oeynhausen, gesetzliche Be-
treuung, Vorsorgevollmacht,
Patientenverfügung, montags
bis donnerstags, 8.00 bis 16.00,
ÖringsenerStr.12,Tel. (05734)
9 69 29 -0.
Hepatitis Selbsthilfegruppe,
Telefon 26296. Jeden 1. Diens-
tag im Monat in der Biblio-
thek, Krankenhaus, Wieland-
straße 28.
Hilfen bei Demenz, Bera-
tung, Entlastung, Häuslicher
Besuchsdienst: Info-Telefon
und Terminvereinbarung 0 18
04/45 33 00 (0,24 Euro pro An-
ruf aus dem Festnetz) Montag
bis Freitag 9 bis 15 Uhr, Pari-
tätische Sozialdienste, Werfel-
weg 7, Tel. 98 29 00.
Johanniter-Unfall-Hilfe, Ter-
mine für Erste-Hilfe-Ausbil-
dung (Tel. 05731/5599-710),
Kinder-, Jugend- u. Familien-
beratung, Heike Brinkhoff,
(Tel 05731/19214). Hausnot-
ruf-Dienst, Häusliche Pflege,
Hauswirtschaftsdienst, Bun-
desfreiwilligendienst, Freiwil-
liges Soziales Jahr (Tel.
05731/55 99-1 10), Die Jo-
hanniter, Vlothoer Str. 193.
Lungenkrebs-Selbsthilfe-
gruppe im Mühlenkreis, Tref-
fen jeden 1. Dienstag des Mo-
nats, 16.30-18.30 Uhr (Veran-
staltungsrum an der Personal-
cafeteria im Erdgeschoss Süd-
magistrale), Johannes-Wes-
ling-Klinikum, Hans-Nolte-
Straße 1.
Multiple Sklerose Selbsthil-
fegruppe, jeden 1. Mittwoch
im Monat, 18 – 19.30 Uhr,
Mehrzweckhalle, Infos: Kari-
na, Tel. (0 57 31) 22 54 06 83,
Sylvia, Tel. (0 57 44) 51 28 38,
Johanniter-Ordenshäuser, Jo-
hanniterstr. 7, Tel. 15 10.
Paritätischer Betreuungsver-
ein Minden-Lübbecke, offe-
ne Beratungsnachmittage,
immer mittwochs von 15 bis
17 Uhr, um tel. Anmeldung
wird gebeten unter (05 71) 8
45 05, Oeyn-Haus, Tannen-
bergstr. 23.
Schizophrenie – Betroffe-
nengruppe, die SHG Schizo-
phrenie, therapiegeschädigte,
psychoseerfahrene und verhal-
tensauffällige Menschen tref-
fen sich jeden Donnerstag ab
18 Uhr , Ansprechpartner ist
Karl-Heinz,Tel.01754541357,
Psychosoziales Zentrum,
Röntgenstr. 2.
Schuldner-Beratung, Offene
Sprechstunde: mittwochs 14
bis 15 Uhr, donnerstags 9 bis
10 Uhr, Termine nach Ver-
einbarung, Tel. 2 70 58, Pari-
Sozial gGmbH, Oeyn-Haus,
Tannenbergstr. 23.
Selbsthilfegruppe alkohol-
und/oder medikamentenab-
hängiger Menschen, Treffen
des Gesprächskreise jeden
Mittwoch, 19.00 – 20.30 Uhr,
Oeyn-Haus, Tannenbergstr.
23.
Senioren-Beirat, telefonische
Beratung durch die Geschäfts-
stelle, Tel. 14-10 42, Stadt Bad
Oeynhausen.
Sprechtag der Rheuma-Liga
Essen, 11.00 bis 16.00, Klinik
Porta Westfalica, Steinstraße
65, Tel. 18 50.
Suchtberatung, Diakonisches
Werk, Kirchstr. 23, Tel. 5 38
50 71.
Tagespflege für ältere Men-
schen, 8.00 bis 16.00, Paritäti-
sche Sozialdienste, Werfelweg
7, Tel. 98 29 00.
TauschRausch e.V. Nachbar-
schaftlicher Tauschring, oeyn-
hausen@tauschrausch.net, Lo-
ehne@tauschrausch.net, All-
gemeines über info@tausch-
rausch.net, Christine Kligge,
Tel. (05223) 90 40 84.
Verein der Begegnung mit
suchtkranken Menschen e.V.
Telefon 538244, jeden Diens-
tag, 20.00 bis 22.00 Uhr, Wi-
chernhaus, Schulstr..
Zentrum für Pflegeberatung,
Mo., Mi. und Fr. von 9 bis 12
Uhr, Do. zusätzlich von 15 bis
18 Uhr, Tel. 86 94 77-0, City-
Center, Herforder Str. 78.

Stadtheimatpfleger Klaus Peter Schumann präsentiert gemeinsammit einigen der
Autoren den neuen Band der „Beiträge zur Heimatgeschichte“

Von Nicole Bliesener

¥ Bad Oeynhausen/Löhne.
„Walter Kronheim – Ein Ju-
rist inder Illegalität“, „DieNot-
gemeinschaft der Besatzungs-
geschädigten“, „Libellenvor-
kommen im Werretal“, „Al-
bert Gellermann – Rote Ro-
sen statt brauner Soße“ – die
Artikel im 23. Band der Bei-
träge zur Heimatgeschichte
sindsovielschichtigwiedieGe-
schichte der beiden Städte Bad
Oeynhausen und Löhne. Her-
ausgegeben wurde der aktuel-
le Band von den beiden Stadt-
heimatpflegern Klaus Peter
Schumann und Joachim
Kuschke.
„Nach längerer Pause liegt

wieder ein neuer Band der Rei-
he „Beiträge zur Heimatkun-
de der Städte Löhne und Bad
Oeynhausen“ gleichsam als Ju-
biläumsband vor. Ein halbes
Jahrhundert ist es her, dass im
Jahr 1968 ein kleiner Kreis von
Löhner Heimatfreunden die
heimatkundlicheReihezurGe-
schichte des unteren Werreta-
les begründete“, sagt Klaus Pe-
ter Schumann bei der Präsen-
tation des Bandes im Stadtar-
chiv. Zum zweiten Mal ist das
Buch aufgeteilt in einen Bad
OeynhausenerundLöhnerTeil
, „wobeiderOeynhausenerTeil
etwas umfangreicher geraten
ist“, gibt Schumann zu. Er-
hältlich ist der Band, der mit
Unterstützung der Löhner
Druckerei Eilbracht entstan-
den ist, in den beiden Stadtar-
chiven und im Buchhandel.
Die Autoren und ihre Artikel:

DIE NOTGEMEINSCHAFT
Der vorangestellte Bad Oeyn-
hausener Teil beginnt mit
einem Beitrag von Helmut
Henschel über ein bisher in der
lokalgeschichtlichen For-
schung über die Nachkriegs-
zeit gänzlich unbeachtetes Ka-
pitel und untersucht die Ent-
stehung und das Wirken der
„Notgemeinschaft der Besat-
zungsgeschädigten“, die sich
vehement für eine Freigabe der
von den Briten besetzten In-
nenstadt einsetzte, und gibt auf
neuen Quellenfunden basie-
rende, spannende Einblicke in
die Jahre der Besatzungszeit.

JURIST IN DER ILLEGALITÄT
Heinrich Langejürgen schließt

sich mit seinem Beitrag über
den ersten Nachkriegsbürger-
meister und Stadtdirektor des
Badeortes, Walther Kron-
heim, inhaltlich-thematisch
unmittelbar daran an und be-
schreibt die Lebensgeschichte
dieses zu Unrecht vergessenen
undverdientenMannes,derals
jüdischer Jurist in der Illegali-
tät, später dann als führender
Kommunalpolitiker mit sei-
ner Biografie nahezu idealty-
pisch für die politischen Brü-
che undVerwerfungen der ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts anzusehen ist.

DER THYSSEN-BERATER
Ein weiterer biografischer Bei-
trag aus der Feder von Man-
fred Rasch stellt den aus Bad
Oeynhausen stammenden In-
genieur Fritz Sültemeyer vor,
Spross aus der seit Jahrhun-
derten ortsansässigen Dynas-
tie des legendären Colons, der
als Hüttenfachmann und tech-
nischer Berater von August
Thyssen zu den bedeutends-
ten Pionieren der deutschen
Edelstahlindustrie zählte, als
Person aber heute fast verges-
sen ist.

BUNTGLASFENSTER
Erika Mosel beschäftigt sich in
einem kunsthistorischen Bei-
trag mit den Buntglasfenstern
in ausgewählten Bad Oeyn-
hausener Villen. Die Autorin
zeigt dabei auf, dass sich im
Kontext der Entwicklung bür-
gerlicher Kultur als Folge der
Industrialisierung sowohl die
Einflüsse des Historismus der
Gründerzeitals auchdiedes Ju-
gendstils in den Glasfenstern
der rund um den Kurpark er-
richteten Villen widerspie-
geln. Ihr sachkundiger Beitrag
wird illustriert durch die bei-
gegebenen qualitativ hochwer-
tigen Farbfotografien von
Hans-Dieter Lehmann.

LIBELLENVORKOMMEN
DerdasVerbindungsglied zum
Löhner Teil markierende na-
turkundliche Beitrag von Rai-
nerMünzenmaiernimmtnicht
nur exemplarisch einen the-
matischen Schwerpunkt der
früheren Hefte wieder auf. Der
Verfasser möchte vor allem
auch die besondere Bedeu-
tung des Naturschutzes im
unteren Werretal mit einer
akribischen Dokumentation

über das Vorkommen von Li-
bellen vor dem Hintergrund
der aktuellen tiefgreifenden
globalen Veränderungen der
Umwelt und des damit ver-
bundenen Artenschwunds bei
Flora und Fauna hervorhe-
ben.

LANDESVISITATIONEN
Wie in den letzten Beiträgen
zur Heimatkunde haben sich
Otto Steffen und Erik Steffen
wieder mit den Landesvisita-
tionen der Löhner Bauerschaf-
ten beschäftigt. In diesem Heft
sind die Bauerschaften Löh-
ne-Ort (königlich) und Bi-
schofshagen aufgelistet. Gera-
de für Genealogen, die sich in-
tensiv mit ihrer Familienge-
schichte auseinandersetzen,
halten die Zusammenstellun-
gen der Größe der einzelnen
Hofstellen, der Viehbestand
sowie die Liste der zu leisten-
den Abgaben und Dienste vie-
le Informationen bereit.

BRAUNE SOSSE
Friedel Schütte befasst sich in
seinemAufsatzmit einemganz
besonderen Einwohner Men-
nighüffens: Albert Geller-

mann, der durch die furcht-
baren Erlebnisse geprägt war,
die er als Sanitäterwährenddes
Ersten Weltkrieges an der
Front gemacht hatte. Seitdem
war er bekennender Pazifist
und schon früh ein Gegner der
Nationalsozialisten und Adolf
Hitlers. Seine Kritik und sei-
nen Protest gegen die „braune
Soße“ verpackte er sehr ge-
schickt in Vergleichen und
auch immer wieder in beson-
deren Witzen.

DIE KIRCHSPIELSCHULE
Immer wieder stellte sich Ul-
rika Mielke, selbst jahrelang
Lehrerin an der Volks- und
später Grundschule in Goh-
feld, die FragenachdemStand-
ort der ersten Kirchspielschu-
le in Gohfeld. Umfangreiche
Recherchen in den umliegen-
den Archiven brachten nun
eindeutige Ergebnisse. Und da
die Recherche so spannend
war, setzte die Autorin ihre
Forschungen fort und hat auch
noch die Entwicklung hin bis
zum Neubau der Volksschule
an der Ecke Weihestra-
ße/Nordbahnstraße beschrie-
ben.

Ulrike Mielke (v. l.), Erika Mosel, Helmut Henschel, Klaus Peter Schumann und Friedel Schütte präsentieren im Stadtarchiv
den 23. Band der Beiträge zur Heimatkunde. FOTO: NICOLE BLIESENER

Expertengespräch im Herz- und Diabeteszentrummit Bernd Alt-Epping,
Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin

¥ Bad Oeynhausen (nw). Im-
plantierbare Defibrillatoren,
sogenannte ICD-Systeme, stel-
len für Mediziner bei der Ver-
sorgung von Patienten am Le-
bensende große ethische Pro-
bleme dar. Aus diesem Grund
hat sich das Klinische Ethik-
Komitee des Herz- und Dia-
beteszentrum NRW (HDZ
NRW) unter dem Vorsitz von
Antje Freitag (Klinikseelsor-
ge) undVera vonDossow (Lei-
tung der Anästhesiologie) in
diesem Jahr eingehend mit der
Thematik auseinandergesetzt.
„Wir stehen vor dem Dilem-
ma, dass die Gerätetherapie bei
weit fortgeschrittener Herzin-
suffizienz zwar deutlich zuge-
nommen hat, es aber keine
Empfehlungen zur Beendi-
gung der ICD-Therapie gibt“,
erläutert Antje Freitag anläss-
lichderVeranstaltung„Tagder
Ethik“ im HDZ.
Laut einer Umfrage der

Deutschen Gesellschaft für
Kardiologie liegen in 68 Pro-
zent von über 200 befragten
Kliniken keine Leitlinien zum
Thema vor. In nahezu 80 Pro-
zent der Fälle wird eine Deak-

tivierung erst in der allerletz-
ten Lebensphase angespro-
chen. Und nur ein Viertel al-
ler Patienten wird bei der Auf-
klärung zur Implantation auf
die Möglichkeit angespro-
chen, das Gerät abzuschalten.
Zu einer eingehenden Be-

urteilung und Diskussion hat-
te das Klinische Ethik-Komi-
tee des HDZ NRW den Inter-
nisten Bernd Alt-Epping, Vor-
standsmitglied der Deutschen
Gesellschaft für Palliativmedi-
zin, als Gastreferenten einge-
laden.

Alt-Epping stellte die ethi-
schen Probleme dar, vor die
eine Deaktivierung Mediziner
und Patienten mit ihren An-
gehörigen stellt.
„Dass die Schocksalven

eines Defibrillators in der Ster-
bephase sowohl dem ärztli-

chen Ethos zur Begleitung von
Sterbenden als auch dem Wil-
len der Patienten widerspre-
chen, darüber besteht ein weit-
reichender Konsens“, stellte er
fest.
Weil ein ICD jedoch weite-

re Funktionen vorhalte, sei in
jedem Einzelfall eine kardio-
logische Expertise erforder-
lich. Denn: „Das Gerät zu de-
aktivieren, kann andererseits
auch zu einer Verschlechte-
rung des Gesundheitszustands
führen.“
Oberarzt Lothar Faber, Kar-

diologe imHDZNRW, der die
anschließende Diskussion lei-
tete, fasste abschließend zu-
sammen, dass Standards und
Normen den Beteiligten dabei
helfen können, eine persönli-
che ethische Position zu fin-
den,umUnsicherheiten imkli-
nischen Alltag zu vermeiden.
Die Teilnehmer vereinbarten,
ihre klinischen Erfahrungen
innerhalb des Ethik-Komitees
regelmäßig zu konsentieren
und entsprechende Empfeh-
lungen bei Informationen für
Patienten und Ärzte zu be-
rücksichtigen.

Bernd-Alt-Epping (v.l.), PfarrerinAntje Freitag, Thomas Fehn-
ker, stellv. Geschäftsführer, und Kardiologe Lothar Faber. FOTO: SUSANNA TRAUT
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